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Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Eckundigungstrupp drang am Ploegsteert-Wald,

nördlich von ArmentiereS) in die feindliche zweite Linie
ein, sprengte einen Minenschacht und kehrte ferner
mit zehn gefangenen Engländern zurück.

In der Gegend von Givenchy-en-Gohelle fanden Mi-
nensprengungcn in der englischen Stellung und für unS
erfolgreiche Kämpfe um Graben und Trichter statt.

Auf dem westlichen MaaSufer wurde ein gegen Höhe
301 unternommener französischer Handgranatenangriff
abgewiesen. Die gegenseitige Artillerietätigkettauf beiden
MaaSufern war lebhaft.

O e stl i cher Kr i egSf cha u p l atz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger, die auf Mirovea und Doiran Bom¬

ben abwarsen, wurden durch Abwehrfeuer vertrieben.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Ha«ptq«nr1ier . iS. Mai
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten der Front war die beiderseitige

Altillerte- und Patrouillentäligkeit lebhaft.
Versuche deS Feindes, unsere neugewonnene Stellung

bei Hulluch wiederzunehmcn» wurden, soweit sie nicht
schon in unserem Artillerieseuer zusammenbrachen. im
Nahkampf erledigt.

Im Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der
Ficvzosen am B ei hange deS „Toten Mann" und
beim Caillettc-Walde mühelos abgeschlagen.

O e stl i che r
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Zum Seekrieg.
Dic Arbeit unsererV-Boote.
9t reindll-che Handelsschiffe vernichtet.

WTB. Kerlin , 11. Mai. (Amtlich) Die U-Bootser¬
folge im Monat April 1916 sind: 96 feindliche Han-
delsschtffe mit rund 225 000 Bruttoregistertonneu sind
durch deutsche und österreich-ungarische Unterseeboote ver-
senkt worden oder durch Minen verloren gegangen.

Der Chef des AdmiralltabeS der Marine.
Oie verbündeten Regierungen und die Steuerfrage.
* Kerli « , 14. Mai. Der Abschluß der ersten Lesung

der Steuervorlage in der Kommission und die in ver¬
traulichen Besprechungen bei der Erörterung eines Stcu-
erkompromiffes hrrvorgetreiene Absicht deS Reichstags,
durch eine einmalige Vermögensabgabe einen Teil der
indirekten Steuern entweder zu mildern oder ganz herab«
zu setzen, hat eS dem Schatzsekretär für angezeigt erschei-
neu lassen, sich darüber mit den Verbündeten Regierun-
gen ins Benehmen zu setzen. Daraus ergibt sich, daß
in diesen Tagen die Ministerpräsidenten und einzelstaat¬
lichen Finanzmintster in Berlin zu einer Besprechung
zusammentreten werden. Die Erörterung behandelt die
Frage, in wie weit die verbündeten Regierungen bereit
sein werden, den Wünschen deS Reichstages entgegenzu-
kommen.

Ausdehnung des ltliiitärzwanges in England auch auf
die it fahrigen.

TU. Kondor». 14. Mai. Aus einer Zuschrift deS
Herzogs von Hedfort an die Times geht hervor, daß viele
Tausende von den englischen Freiwilligen unter 19 Jahre
alt, bezw. erst 16 Jahre alt sind. DaS englische Heer ist
also dasjenige, das unter allen Kriegführenden am mei¬
sten ohne menschliche Rücksichten zusammengetrommelt
wurde. Der Herzog stellt nämlich fest, daß daS neue
ConskriptionSgesetz den allergrößten Unwillen und heftige
Unzufriedenheit bei denjenigen Gruppen von Eltern erregt,
deren 16-jährige Söhne sich unter dem Derbyschen System
freiwillig zum Heeresdienst gemeldet haben, während das
ConskriptionSgesetz erst von 16 Jahren an den Dienst obli¬
gatorisch macht. Die Ettern aller Freiwilligen unter 19
Jahren fordern gleichen Zwang oder gleiches Recht für
alle gleichen Alters.

* London, 11. Mai. Meldnng deS Reuterschen Bu¬
reaus. Im Ethischen Institut fand gestern eine geheime
Versammlung zu Gunsten deS Friedens statt. Die Poli¬
zei schützte die Versammlung und verhinderte die wütende
Volksmenge, sich den Eingang zum Versammlungslokal
zu erzwingen. AlS die Teilnehmer der Versammlung
aber daS Gebäude verließen, wurden sie angegriffen und
mehrere von ihnen verletzt.

Missdilligungsvotum des englischen Oberhauses.
WTB. London , 11. Mai. Das Oberhaus hat eine

Resulution oeS Lord Loreburr angenommen, daß daS
HauS feine tiefe Mißbilligung mit der Verwaltung Ir-
lands in Verbindung mit den jüngsten Unruhen aus-
spräche.

Englische Manipulationen in Rumänien.
* Budapest, 13. Mai (zs.) Nach einer Bukarester

Meldung haben die Engländer jene rumänischeu Mühlen»
die mit ihnen gelegentlich der Getreide-Anläufe in Ver¬
bindung getreten sind, veranlaßt, für gewisse Zeit ihren
Betrieb etnzustellen. Die Engländer glaubten damit er-
reichen zu können, baß die übrigen Mühlen dann für die
Armee und für den inneren Konsum mahlen werden, so-
daß die Vermahlung des von den Zentraimächten ange¬
kauften Getreides gar nicht oder nur sehr spät werde er¬
folgen können. Dieser Plan, für dessen Durchführung
von den Engländern angeblich fünfzehn Millionen Franken
Lestechungsgelder verwendet worden sind, wird jedoch un¬
bedingt FiaSko erleiden, da sich nur wenige Mühlen be¬
reit erklären»' mitzutun. Die Regierung ist seit ent-
schlosstn, diesen unmoralischen Manipulationen durch Re-
quirikrung der Mühlen ein Ende zu machen.

Eine Antwort ist überflüssig.
TU. Mailand , 10. Mai. Ein Kabeltelcgramm des

„Corriere della Sera" ans Washington besagt, daß die
gesamte Presse mit der Kürze und Offenheit der Antwort
Wilsons einverstanden sei. Wilson sei daraus vorbereitet,
daß Deutschland nicht antworte, eine Antwort wäre auch
überflüssig, da bei der ersten Verletzung deS gegebenen
V-rsprechenS Bernstorff seine Paffe erhalt".

Die Rüstungspropaganda in Amerilta.
WB. London 14. Mai Düs Reutersche Bureau

meldet aus New Uork: Am SamSlag Nachmittag fand
ein DemonstrationSumzug von 160 000 Menschen zu
Gunsten der Vergrößerung der- amerikanischen Armee
statt.

* Men» Dark, H. Mat. Meldungen auS Washing¬
ton erklären, daß die Vereinigten Staaten augenblicklich
nicht in der Lage sind, den Ententemächten irgendwelche
Bedingungen für den Handel mit den neutralen. Ländern
zu stellen. Falls nämlich die amerikanische Regierung
irgend etwas unternehmen würde, so könnte dies reicht den
Anschein erwecken, als ob die Ankündigung der deutschen
Note, eventuell den Tauchbootlrieg wieder aufzunchmen,
einen Druck aus Amerika ausgeübt hätte.

Die in Irland getöteten Bürger.
Tü . Amsterdam, 10. Mai. Der „Telegraaf" mel-

det auS London: Die Gesamtzahl der in Irland getö¬
teten Bürger ist noch unbekannt. Es ergibt sich jedoch
immer mehr, daß sie sehr groß ist. Die Verluste der
Rebellen sind sehr schwer. Viele Leichen mußten begraben
werden, ohne daß ihre Jndentität sestgestellt werden konnte.
So wurden auf einen Kirchhof allein 200 solcher Leichen
beerdigt. Bei 250 Personen konnte sestgestellt werden,
daß sie durch Gewehrkugeln getötet wurden.

Bas wirtschaftliche Elend in Italien.
TU. Lugano , 15. Mai. Verschiedene italienische

Zeitungsnachrichten besonders aus dem Süden, lassen
erkennen, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in Italien
sich immer ungünstiger gestalten. Der „Mattino" bringt
einen Bericht über die Stimmung deS Verbandes der
italienischen Handelskammern, der zum größten Teil
von der Zensur gestrichen wurde, der also jedenfalls sehr
ungünstige Nachrichten über die Lage Süd-JtalienS ent¬
halten haben mag. In den Sardinien mußte die Beleuch¬
tung wegen Kohlenmangel vollkommen eingestellt worden.
In Sizilien ist die Unsicherheit so stark, daß die Regier¬
ung außergewöhnliche Maßnahmen zur Abwehr treffen
mußte.

Unsre neue Zufuhr aus dem
Südoften.

Dort, wo dic „schöne, blaue Donau" durch das
„Eiserne Tor" schäumt, die großartigste Flußenge Europas
zwischen Bazias und Kladowo(nahe Orsova), welche durch
das nahe Herantreten der Ausläufer der siebenbürgischen
Karpathen vnd der serbischen Gebirge an den Fluß ent¬
standen ist, hat sich jetzt ein noch nie dagewesenes Ver¬
kehrsbild entwickelt. Um die zu überwindenden Schwierig¬
keiten zu begreffen, muß man sich vor Augen halten,
daß sich die Donau hier von einer Breite von 1900
Meter auf eine solche von 100, an einer Stelle sogar
auf eine solche von 60 Meter verengt. Klippen und
Felsblöcke durchsetzen daS Bett, und daS Gefälle, daS
zwischen Belgrad und Bazias nur 4 Zentimeter auf 1
Kilometer beträgt, steigert sich auf 540, Zentim. im „Eisernen
Tor" sogar auf einer Strecke von 750 Meter auf 13
Meter. Um eine Schiffahrt in gewissen Grenzen Über¬
haupt möglich zu machen, wurden in den Jahren 90 bis
96 umfangreiche Sprengungen und RegulierungSarbciten vor¬
genommen und durch sie für die Schiffahrt im Flußbett
selbst eine Fahrrinne von 80 Meter Breite und 2 Meter
Tiese geschaffen. Das Gefälle selbst ist freilich noch un¬
verhältnismäßig stark, und nur mit starken Schleppern
können die einzelnen Lastfahrzeuge bergauf kommen.

Kein Wunder, daß sich die Schiffahrt im Frieden nicht
zur richtigen Blüte entwickelte, daß vor allem die Aus¬
fuhr Rumäniens zum überwiegenden Teile (zu 90 vom
Hundert) durch das Schwarze Meer geführt wurde. —
Jetzt aber hat sich alles geändert, jetzt bringt unS die
„schöne blaue Donau" abwechselnd mit Schienenwegen
unsere neue Zufuhr aus dem Südosten, insbesondere auS
Rumänien dank der Tapferleik und der Leistungen unserer
und unserer Verbündeten tapferen Truppen. Hatte diese
durch die Eroberung Serbiens die Verbindung hergestellt,
so wurde sie nun mit der gewöhnlichen Kraft unsrer
Organisation entwickelt und n ach Abschluß deS Ab¬
kommens mit Rumänien zur vollen Ausnutzung gebracht.
Die Hauptrolle siel der im September vorigen Jahres
gebildeten ZentraleinkaufSgesellschaft zu. Wie sieht eS jetzt
auS?

Von Konstanza bis Hamburg ergießt sich ununter-
brachen ein ständiger Strom der Zufuhr, der unterwegs
in die Länder der beiden verbündeten Mittelmächte abge¬
leitet wird. Mit fieberhaft ster Tätigkeit wird Tag und
Nacht gearbeitet. Mit fieberhaftester mit staunenswerter
Kraft mußte gearbeitet werden, bis die gewaltige Ein¬
richtung zu dem tadellosen Arbeiten gebracht wurde, das
heute gesichert ist, sowohl was daS Verladen als auch
was den Transport ohne Stockungen betrifft. Riesen¬
hafte Elevatoren wurden aus unfern Handelshäfen nach
den Verlade- und Umladestellen quer durch das ganze
Festland nach dem fernen Südosten geschafft, mußten
auseinandergenommen, transportiert und wieder zusammen¬
gesetzt werden. Aehulich war eS mit dem SchiffSmaterial.
Die vorhandenen DonauschiffahrtSzefellichaflen: die
Donaudampfschiffahrtsgesellschaft, die Ungarische Fluß-
und Seedampfschiffahrtsgesellschaft, die Süddeutsche
Dampfschiffahnsgesellschaft, der Bayrische Lloyd in RegenS-
burg, wurden zu der Riesenarbeit herangezogen, ihr
schwimmendes Material wurde durch das auf anderen
Flüssen tätige ergänzt, Elbe- und Havel-Lastkähne werden
jetzt auf der Donau geschleppt. Bei der ganzen groß¬
artigen Organisation— und daS ist ganz besonders her¬
vorzuheben— werden von keiner beteiligten Gesellschaft
oder Firma Gewinne, geschweige denn Kriegsgewinne
gemacht. Die Unkosten werden sorgfälltig ausgerechnet
und gedeckt— weiter nichts. Sollten sich je an irgend-



einer Stelle Ueberschüffe ergeben, weil sich für die Vor¬
ausberechnung natürlich allerlei Schwierigkeiten fühlbar
machen, so Hut niemand einen Gewinn davon, sondern eS
werden diese etwaigen Ueberschüsse an daS Reich abge-
führt.

Was ist nun das Ergebnis dieser auf die Erfolge
unserer Truppen aufgebauten Arbeit?

Wir erhalten in stetig steigendem Maße Zufuhren,
deren Verteilung in der Heimat sich der entstandenen
Knappheit gegenüber immer stärker fühlbar machen wird.
Die Masse dieser Zufuhren ist jetzt auf die gewaltige
Ziffer von 200 000 Tonnen im Monat gestiegen. Das
sind vier Millionen Zentner» und wohl bemerlt, jedes der
beiden verbündeten Länder erholt diese Menge. Jeden
Tag kommen etwa 500 btS 600 Waggons nach Deutsch¬
land. Und diese Ziffer stellen nur den augenblicklichen
Stand der Entwicklung dar.

WaS wird geliefert? Wir betonen nur das Haupt-
sächliche. Bisher hat die Zentraleinkaufsgesellschaft
750 000 Tonnen, das find fünfzehn Millionen Zentner
an Getreide eingeführt. Weizen, Mais. Gerste kommen
in diesen Massen an für Heimat wie Heer. Der Weizen
wirb mit alten» weniger guten Beständen gemischt werden,
so daß zu erwarten ist, daß unser Brot wieder die Frie-
denSgüte erreichen wird. — Das ist die Ernte, die unsre
tapferen Truppen auf Serbiens Kampffeldern gesät
haben.

Kolonial-Wirtfchaftliches.
Unter dem Vorfitz von Dr. W. von Oechelhaeuser-

Deffau haben kürzlich im Beisein von Vertretern der
Reichsregierung, wissenschaftlicher Institute und industrieller
Körperschaften Verhandlungen deS Vorstandes des Kolonial-
Wirtschaftlichen Komitees, wirtschaftlichen Ausschusses
der Deutschen Kolontalgesellschast stattgesunden, in denen
u. a. über die wirtschaftliche Lage in unseren verschiedenen
Kolonien Bericht erstattet wurde. Ferner hielt Herr
DirektorC. Ladewig, Berlin, ein sehr eingehendes Referat
über den Stand der Frage der Entschädigung der in den
Kolonien durch den Krieg verursachten Schaden. Die
Ausführungen des Redners gipfelten darin, daß die in
den Kolonien Geschädigten zur deutschen Regierung und
zum Deutschen Reichstag das Vertrauen haben müssen,
daß ste für die erlittenen Kriegsschäden volle Ent¬
schädigung erhalten, damit eS möglich|eui wird, dasjenige,
was in jahrelanger, mühevoller Arbeit unter Entbehrungen
aller Art in den Kolonien geschaffen und jetzt zum Teil ve r-
loren gegangen ist, nach dem Kriege wieder aufzu¬
bauen.

Der bekannte Kolonialschriftsteller Emil Zimmermann.
Berlin, berichtet über eine mit finanzieller Unterstützung
des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees unternommene
Reife nach Kamerun zur Feststellung der wirtschaftlichen
Werte zwischen dem Lagone- und Benueflusse. Leider
war eS dem Berichterstatter infolge des Kriegsausbruches
nicht möglich, seine Unternehmung in vollem Umfange
durchzuführen. Er konnte aber doch auf Grund von
persönlichen Beobachtungen und von LandeSkennern ein-
gezogenen Erkundigungen zur Frage des wirtschaftlichen
WmeS Rord-KamerunS beachtenswertes Material sam¬
meln. Besonders bemerkenswert ist die Feststellung, daß
der Viehbestand allein im Bezirk Ngaundere (200 000
Stück) größer ist, als in ganz Deutsch-Südwest-Afrika.
Zu diesem Viehbestand tritt noch eine erhebliche Anzahl
von Großvieh in den nördlich von Gnaundere gelegenen
Gebieten, von welchen zum Beispiel Mora allein einen
Bestand von 500 000 Stück besitzen soll. In den gcnann-
ten viehreichen Gebieten wohnt eine zahlreiche arbeits¬
kräftige Bevölkerung. Besonders wies der Vortragende auf
das noch unerschloffene Laka-Gebtet hin, das weniger
durch Viehreichtum als durch eine zahlreiche und inten,tv
Ackerbau treibende Bevölkerung wertvoll ist. Fast durch¬
weg kommt im Norden Kameruns Baumwolle wild vor.
Dieses Vorkommen wurde nach Süden bis in die Gegend
yon Buar beobachtet.

Die Familie Supf hat zum Andenken an den im
Jahre 1915 verstorbenen Begründer und ersten Vorsitzen¬
den des Kolonial-WirtschaftltchenKomitees. Karl Supf,
eine „Supf-PIakette" gestiftet, die Männern verliehen
werden soll, die sich im Sinne des Verewigten besondere
Verdienste um die deutsche Kolonialwirtschaft erworben
haben._ _ _ _ _

8-ltlt u. «mW Xt-ri-lt».
j . Eltville , 16. Mai. Wieder ist ein Sohn unserer

Stadt mildem „Ei ser n e n Kr eu z" ausgezeichnet
worden. Diesmal ist es der Pionier Herr Josef
F t t t l e r, welchem die hohe militärische Auszeichnung zu
Teil wurde. Der tapferer Held war bereits 2mal ver¬
schüttet und ist immer wieder glücklich gerettet worden. Mit
der Verleihung des „Eisernen Kreuzes" wurde dem neuen
Ritter auch der Posten eines Geheimpolisten übertragen.
Wir rufen dem tapferen Held .als Anerkennung ein drei¬
faches„Hurra" entgegen

— EUviU». 16. Mai. Die Eisheiligen sind auch in
diesem Jahre nicht spurlos vorübergegangen, wenn sie auch
in der Vegetation glücklicherweise keinen Schaben verur¬
sacht haben, so haben sie durch ihr naßkaltes, ungemüt¬
liches Wetter doch manchen Schnupfen und noch stärkere
Erkältungen hervorgebracht. BerestS ein Tag vor dem
ersten Eisheiligen setzte ein geringer Frost ein, der aber
durch den darauffolgenden Regen nicht viel Schaden an-
rtchtete. Der kalte Regen hielt bis heute Morgen an» so
daß wohl anzunehmen ist, die Kälte ist durch ocn Regen
hernntergekommen und die Gefahr der Eisheiligen vorbei.
In der Landwirtschaft und besonders in der Weinbau
treibenden Bevölkerung find diese Eisheiligen sehr gefürch-
tet, weil sie meistens starke Nachtfröste mit sich bringen
und dadurch die Weinernte in Frage stellen.

— Eltville , 16. Mai. Am Sonntag den 21. Mai

unternehmen die Mitglieder der „Ewigen Anbetung" ihre
alljährliche Wallfahrt nach dem Gnadenort „Marien-
th  a l". Die Abfahrt findet voraussichtlich mittags 1.50
Uhr statt.

J Eltville , 16. Mai. Unser berühmter Armeeführer
und bewährter Stratege. Se. Exellenz Herr General von
G a l l w i tz. der Schwiegersohn der Frau E n gl er t h
Hierselbst, feiert morgen in Röhudors bet Bonn das Fest der
„SilbernenHochzei  t."Den vielen, jedenfallsunzähli¬
gen Gratulanten schließen auch wir uns an und wünschen
dem hier nicht unbekannten tüchtigen Strategen zu seinem
Jubeltage, daß es ihm vergönnt ist, nach einem,ür uns
alle siegreichen Frieden und weiterer 25-jähriger glücklicher
Ehe auch das Fest der „Goldenen Hochzeit" feiern zu
können.

5= Eltville , 16. Mai. Die Gemeindesteuerpflicht der
Offiziere. Bei der großen Zahl von zur Disposition ge¬
stellten Offizieren, die nach Ausbruch des Krieges wieder
im Heeresdienst Verwendung gefunden haben, ist von be¬
sonderem Interesse eine vom höchsten Verwallungsgerichts-
hof am 11. Mai gefällte Entscheidung. ES handelt sich
um die Frage der Gemeindrdesteuerung dieser Offiziere
für die Dauer ihres Wiedereintritts in den Heeresdienst.
Ein Generalleutnantz. D. hatte, nachdem er erfolglos
nach seiner kurz nach Ausbruch des Krieges stattgefun-
denen Heranziehung zum aktiven Dienst wegen Freistellung
seines Militäreinkommens von der Gemeindeeinkommen¬
steuer vorstellig geworden war, K.age erhoben. Der Be¬
zirksausschuß wies sie ab. Gegen die Entscheidung legte
der Kläger Revision ein. Bet oer besonderen Bedeutung
der Streitsache für die Verwaltung halte der Minister des
Innern einen Kommissar zur Wahrnehmung des öffent¬
lichen Interesses für den Verhandlungstermin vor dem
Oberverwaltungsgericht bestellt. Der Kommissar führte in
erster Linie aus, daß zur Disposition gestellte Offiziere,
sobald sie wieder mit einer aktiven Dienststelle betraut
würden, als zu den Mttilärpersonen deS aktiven Dienst-
standeS gehörig anzuscyen seien. Nach8 1 der Verord¬
nung vom 23. September 1867 sind derartige Militärper-
sonen hinsichtlich ihres dienstlichen Einkommens von allen
direkten Kommuualauflagenbefreit. Der Kommissar legte
weiter dar, daß, wolle man diese Auffassung auch nicht
teilen, doch der Anspruch des Klägers auf 8 9 des Ge¬
setzes, betreffend, die Heranziehung der Miltlärpersonen zu
Abgaben für Gemeindezweüe, von 29. Juni 1886 begrüu-
det sei. Nach tz9 dieses die Befreiung der Militärper¬
sonen von der Gemcinbeeinkommensteuer beschränkenden
Gesetzes werden die mit Pension zur Disposition gestellten
Offiziere, ,o lange sie nicht zum aktiven Dienste wieder
herangezogen werden, hinsichtlich der Verpflichtung zur
Entrichtung der Gemeindeabgaben den verabschiedeten
Offizieren gleichgestellt. Der § 1 Ziffer 2 der Verord¬
nung von 1867 bestimmt aber, daß die mit Pension zur
Disposition gestellten Ojfizicre hinsichtlich ihrer dienstlichen
Bezüge von der Gemetndeeinkommensteuer befreit sind,
Der Kommissar folgerte aus diesen Bestimmungen» daß der
Kläger für die Dauer seines Wiedereintritts in den Hee¬
resdienst nicht zur Entrichtung der Gemeindeeinkommen¬
steuer verpflichtet ist. Dieser Auffassung sich anschließend,
hat das OberverwaltungSgcrtchtdie Vorentscheidung auf¬
gehoben und den Kläger von der Steuer sretgcstelll.

< GltviUe, 16. Mai. Hinter den Kulissen der Er¬
satzstoff-Industrie. Der Krieg hat die deutsche Industrie
veranlaßt, eine Menge von Lebensmittel-Er,atz>ioijen zu
finden, die für knapper gewordene, bisher verwendete
Dinge eintrelen und hat damit unleugbar Bedeutendes
geschaffen. Das sich daneben auch Auswüchse zeigen, und
daß Fabrikate aus den Markt kommen, die mehr oder
weniger Fälschungen nahestehen, liegt nun einmal im Lauf
der Dinge. Im neuesten Hefe der„Chemiker-Zeitung" führt
Dtpl.-Jng . Markus eine Reihe von Beispielen an, in de¬
nen der eigentliche Gehalt der Ersatzstoffe in einem tra¬
gikomischen Gegensatz zu ihren angeprieseuen Eigenschaften
steht. Da ergab zum Äeispiel die Untersuchung eines
schön gelblich aussehenden„Butlerersatzes" folgende Be¬
standteile: Wasser 63 Prozent, Buuersett 17.1 Prozent,
Salz 2,5 Prozent, Kartoffelmehl 13.6 Prozent. Und 1
Pfund dieser Ware sollte1.40 Ji  kosten. Faßseise, du
in groben Mengen angeboten wird, rulhielt einen gett-
säuregehalt von nur 4—6 Prozent, so daß diese Ware,
von der der Zentner 40 JC  kostete, auch bn den heutigen
hohen Seisenpreisen nur einen Wert von etwa 8 JL  pro
Zentner besitzt. Der Lcdcrerjatz„Erreicht" erwies sich alS
eine feste, gegen Wasser ziemlich widerüimdssühtgen Platte
auS imprägnierter, unter hohem Druck gewalzter Pappe
und kostet oaS Kilogramm5 JC.  Ein Schlagfahneersatz,
von dem ein Pfuno 18 JC.  kostet, Wied tn Tüten verlaust,
die 25 Gramm tn Palversorm enthalten und mit Zucker
und Wufler ein Liter bester Schlagsahne ergeben sollten.
DaL Erzeugnis bestand aas Puderzucker, der mst getrock¬
netem Hühncreiweiß gemischt und mit Vantllm parsürmtert
ist. Der Eierersatz„Hühnchen" ist ein gelbes Pulver, das
einfach aus gelbgesürbien Maismehl oestehtuno bet eitlem
Preis von 20pro  Paket etnbrcivierlel Pfennig wirk¬
lichen Wert Hai. Bei einem „Sulatölersutz" ergab sich,
baß es auS 98,5 Prozent Wasser und 1,5 Prozent festen
Stoffen besteht, welch letztere ewige galaünierende Stoffe
enthält. Solche Proben, denen uoch andere, höchst eigen¬
artige und verdammungswürdtge„Rezepte" betgesügt sind,
besagen uatürckch nichts gegen dle Ersatzmittel-Jndustric,
die viel brauchbare und preiswerte Waren liefert; sondern
sie brandmarken nur gewisseS chäden, die eine schamloe
Ausbeutung deS Publikums1 deuten.

e< Eltville . 13. Mai. Se. Heiligkeit Papst Benedikt
XV. geruhten, die hochgeboi>e Frau Gräfin Marie
zu Ettz,  ge. . Prinzessin Lorkowicz durch Verleihung des
goldenen Ehrenkreuzes pro ecclesia et qontiflee auszu-
zeichnen. Das stille charuauoe Waken ver edlen Wohl¬
täterin, das nicht nur hier in E.tville, sondern auch in
Lukovar so viele Leiden res Bötkerkneges lmderte, hat
also von verufenster Seite tie wohlverdiente Anerkennung
gesunden. Uusern Mitbürgern wird blese Auszeichnung,
welche der ganzen gräflichm Famstie in gleicher Weise
gilt, gewiß zu hoher Besrieoigung gereichen,

EttvlAe, 12. Mai. Man schreibt uns von zy.
ständtaer Seite : Der Stadtverwaltung ist nunmehr mit.
geteilt, wieviel Vieh für ste auf das laufende, Vierteljahr
entfällt. ES find 67 Rjnder. 84 Kälber. 8 schchafe und
150 Schweine. Naturgemäß konnte nicht zugesagt werden,
ob tatsächlich soviel Vieh aufgetrieben werden kann.
Immerhin ist es ein Anhalt, wonach sich die Oeffentlich.
keil und die Metzger im Großen und Gatizen richten

* GltviUe, 13. Mai. (Vertrieb .von städt. Waren.)
Zwischen der Stadt und ,den intereffierten Kausleuten iß
in drr vergangenen Woche eine Einigung erzielt worden
hinsichtlich des Vertriebs von städtischen Waren. Der
Vertrieb soll möglichst bald beginnen, sobald die ctforbcr-
Uchen Warenkarten ausgestellt sind. Als Unterlage wird
die letzte Bevölkerungsaufnahme dienen und die Verteilung
selbst wird nach der Kopfzahl erfolgen.

-j- GltviUe, 16. Mai. Einfuhrverbot für Austern,
Hummern und — Korsetts. Daß es möglich ist» aus
Hebung unseres Markkurses bedacht zu sein, ohne daß für
so wichtige Nahrungsmittel, wie Butter und Spargel die
Ausfuhrerlaubnts erteilt wird, zeigt eine neue Bekannt¬
machung des Reichskanzlers im . Reichsanzeiger," wonach
die Ausfuhr von Austern und Hummern, sowie von Mie¬
dern, Korsetts, Leibchen usw. aus Geweden von Baum¬
wolle, auch gemischt mit anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
ve boien ist. Daß in einer Zeit, wo altgewohnte Nah.
rungsmittel zu begehrten Genutzmitleru werden, den Fein¬
schmeckern ein Opfer, nämlich den Verzicht auf Austern
und Hummern auscrlegr wird, kann überall im Volke der
rückhaltlosesten Zustimmung sicher sety. Die Austern und
Hummern des Auslandes gönnen wir neidlos unseren
Feinden. Aber was wird unsere Damenwelt zu dem
Korsetteinfuhrocrbot jagen? Die Regierung steht anschei¬
nend aus dem Standpunkt, daß diese Letbespanzer, für
die das demsche Volk keine paffende Bezeichnung kennt,
denn die Worte Mieder, Leibchen drücken nicht oas Ge-
künstette, die Unnatur aus, die in dem Wort Korsett
liegt, wohl zu entbehren sind. Sic hat damit gewiß Recht.
Gegen die Einschnürung deS Körpers und die infolge da¬
von eintretende Berkümmerung und Verunstaltung weib¬
licher Organe ist von ärztlicher Seite viel geeifert worden,
und es ist nicht zu leugnen, daß die letzten Jahre unsere
Frauenwelt emcn Schrill zur Natur zurückgesührt haben.
Biele deutschen Frauen tragen heute unsere guten, alten
deutschen Mieder oder Leibchen, die diese Vorzüge des
Korsetts ohne ihre bösen Nachteile haben. Durch die
Bekanntmachung wird nun freilich auch die Einfuhr
baumwollener Leibchen verboten» aber eS ist fraglich, ob
dieses Kleidungsstück überhaupt in größeren Mengen ei»-
geführt wurde. Zudem— und das wird alle Frauen,
auch soweit sic immer noch auf das Korsett eingeschworen
sind, über die Maßnahme des Reichskanzlers htnwegtrösten
— sind unsere Lagerbellände tn Fabriken und Werkstätten
so groß und können noch ergänzt werden, daß trotz der
Maßveschränkung beim Sloffverbrauch und trotz des Ein¬
fuhrverbots weder kletderfreie, noch auch nur korsettlose
Tage zu befürchten sind.

— Eltville , 16. Mai. Das StellvertretendeGene¬
ralkommando des 18. Armerkorps teilt mit : Die B er-
hältnisfe der Krieges bringen es mit sich, daß Frauen
häufiger als sonst zur Aofaffung schriftlicher Eingaben
gcnöugt siuo. Ungeübt des Schleidens und tn der Sorge,
durch irgend einen Formfehler ihrer Sache zu schaden,
wenden sie sich meist an Agenten, die gewerbsmäßig alle
möglichen Gesuche fertigen. Meist aber müssen sie für
derartige Schreibarbeiten eine unverhältnismäßig hohe
Gebühr zahlen; oft bleibt der Erfolg auch hinter der
Erwartung zurück, denn die Behörden stehen namentlich
Bitt- und Unlerliutzungsgejuchen» die die bekannten Ge¬
schäftsmäßigen Wendungen zur Erregung des Mitleids
enthalten, stets mit einem gewissen Mißtrauen gegenüber,
während eine formlose, wahrheitsgetreue Schilderung der
Verhältnisse lhreu Eindruck nie verfehlt. Glaubt eine
alleinstehende Frau die Unterstützung eines Beraters nicht
entbehren zu können, so wende ste sich an eine der zahl¬
reichen gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen, die allen
Hilfesuchenden in entgegenkommender und durchaus sach¬
gemäßer Welse an die Hano gehen.

C\  GttviUe , 16. Mai. (Warenverkehr nach
Rumänien.) Die Handeskammer zu Wiesbaden ersucht
dir beteittgien Firmen ihres Bezirks, die tu nächster Zeit
Waren nach Rumänien per Bahn zum Versand bringen
wollen, um eine bteSzügtiche umgehende Mitteilung.

|| Eltville , 16. Mat. (Militärijche Gesuche.) Die
Handelslammer zu Wiesbaden weist die beztrksetnges esse mn
Firmen daraus hm, daß alle Gesuche um Zurück>.ellung,
Beurlaubung, Entlassung und Versetzung heerespflichtiger
Angestellter uno Arbeiter an den zuständigen Herrn Civil-
Vorsitzenden der Erfatz-Kommisston, das ist für Wies-
baden der Herrn Pottzeilprastdenl und in den Landbe-
zielen der Herr Landrat — zu richten sind. Das Gesuch
kann evtl, auch zunächst beim zuständigen Bürgermeister¬
amt zur Lesiäugung der Angaben und entsprechender Weiler-
lettung eingcreicht werden. Die Handelskammer macht
jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, daß von einer
gleichzeitigen Einreichung mehrerer Gesuche in ein und
vcmjelven Falle bei verschiedenen Stellen in der Absicht,
dadurch eine Leschteuntgung des Gesuchs zu erwirken,
unter allen Umständen abgesehen werden möge. Ein
solches Bersahrcn hat im Gegenteil eher eine Verzöger¬
ung im Gefolge, da sodann alle etngereichten Gesuche erst
zusammenkommen müssen, bis ein Bescheid daraus ergeht.

+ GltviUe, 16. Mai. (Zentralstellen für AusM-
vewllligungen.) Die Handelskammer zu Wiesbaden macht
die bez'.rkseingeteisenen Firmen darauf aufmerksam, chatz
eene Zentralstelle für die Wäscheindustrie uno verwandten
Gewerbe und eine solche für weibliche Oberklctdung
errichtet worden lst. Näheres ist in der Geschästjtelle der
Handelskammer zu erfahren.

-s- GitviUe. 13. Mai. « Wegen EiSgangS auf den«
Torneastrom kann die schwedische Postverwatlungz- o'-
KrtegSgesangenenpakete nach Rußland nicht weiterbeföroern.



Ä„r*t Pakete sind daher bis auf weiteres von der An-
^ahme bet den Postanstalten ausgeschlossen.

±.  Eltvill » , 16 . Mai . Die heute hier obgehaltenr

ageinversteigerung der Kgl. Preuß. Domäne hatte folgen¬
des Ergebnis:

1
1
2
3
4

. Liter

620

Steigerer
1913er

Rehm, Kiedrich

Preis

800
) !
1
1

597 Hch. Heß. Oestrich 920
699 derselbe 1130
605 Brogsttter, Wiesbaden 1090

5
ß

608 Buschmann, Kiedrich 1210t 595 Brogsttter, Wiesbaden 1120
I
a ;

7 608 Jos. Körner, Rauenthal
1914er

1410

8 600 Roen, Bingen 1200
9 601 Söhnlein, Geisenheim 1230l, !f 10 612 Ernst Hotter, Biebrich 1080

ll 538 Söhnlein, Geisenheim 1500t
t- 1

12 595 Hch. Heß, Oestrich 1460
13 607 Sieben, Mainz 1460

h 14 595 Brogsttter, Wiesbaden 1840
15 609 Remer, Nauenthal 1810*
16 586 Leo Levitta, Wiesbaden 1100

» 17 607 Hch. Heß. Oestrich 1060
18 602 Brogsttter. Wiesbaden 1130)a 19 628 Hch. Heß, Oestrich 1050

ll 20 601 Buschmann, Kiedrich 1320
21 639 M.Scharhag, „Eintracht", Eltville 1050■4

b
n

L2 656 Brogsttter, Wiesbaden
1909er

1310

ii 23 593 Leo Levitta, Wiesbaden 880
i- 24 607 Hotter, Biebrich 1230
ir :
l,

25 599 - Leo Levitta, Wiesbaden 1100
26 605 Jos. Körner, Rauenthal 1270

e«
lt

27 596 Ehr. Revier, Rauenthal
1910er

1230

1. : 28 617 Jos. Körner, Rauenthal 1010
3- ! 29 608 Hotter, Biebrich 1060
i>- 30 594 Brogsttter, Wiesbaden 1080
ti, : 31 594 Ehr. Reuter, Rauenlhal 1050
ce ! 32 607 Buschmann, Kiedrich 1080
li. 33 606 Leo Levitta, Wiesbaden 1010
:n ! 34 589 Rehm, Kiedrich 1210
$  i
ie

35 606 derselbe
1911er

1530

fi 36 607 Hotter, Biebrich 4060-b 37 603 Jos. Körner, Rauenthal 4550
11-
». 38 611 Holter, Biebrich 4140

39 622 Hotter, Biebrich 5420en>rt 40 691 Heymann-Levttta, Mainz 5310-tl
en + Erbach, 15. Mai. Heute Nachmittag fand im

.Hotel  E n g e>" die Weinversteigerung Sr. Kgl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Heinrich von Preu¬
ßen zu Schloß Reinhartshausen  statt. Wie
alljährlich, war auch diese Versteirung sehr stark besucht.
Das Angebot und der Zuschlag war bei starker Nachfrage
-in flotter, so daß für sämtliche Nummern hohe Peise
erzielt wurden. Der Erlös und der Verlauf der Versteige¬
rung kann als ein glänzender bezeichnet werden.

: Nr. Liter Steigerer Preis
n, [
lie I
itr | 1 616

1913er
Hch. Heß» Oestrich 1120

he | 2 629 derselbe 1040
er f
ich ;

3 626 derselbe 1040
4 695 Wilhelm Eraß, Erbach 1210

ie« 5 604 Hch. Heß. Oestrich 1260
Dä ! 6 637 derselbe 1260
er, 7 577 derselbe 1370
iet ! 8 615 derselbe 1610
ne > 9 620 Falck-Bramigk, Mainz 1610
cht 10 615 Hch. Heß, Oestrich 2110
si-
en : 11 625

1914er
Wilh. Eraß, Erbach 970

ch- 13 615 derselbe 1000
13 629 Jos. Kcemer, Oestrich 1080

ich 14 634 Hch. Heß, Oestrich 1060
hl 15 624 Heymann.Levitta, Mainz 1420
eit 16 590 Hch. Heß, Oestrich 1560
en 17 574 derselbe 1710

i 18 695 Wilh. Eraß, Erbach 1690
)ie 19 596 Ehr. Reuter, Rauenthal 1920
cn 20 577 Buschmann, Kiedrich 2060
lg'
i-r 21 600

1915er
Wilh. Eraß, Erbach 2510

il« 22 578 Heß, Oestrich 3070
:2« 23 570 Jos. Körner, Rauenthal 3090
JE' 24 599 Wilhelm Eraß, Erbach 3400
ich : 25 613 Lekisch für Rosenstein 3490
IV ' 26 602 Lekisch. Mainz 3300
£i« ; 27 600 Heß für Waldeck und Söhne 3560
chl 28 596 Lekisch. Mainz 3250
iet ! 29 600 Wilhelm Eraß, Erbach 3540
nD i 30 578 Falck-Bramigk, Mainz 3580
fi. 31 598 Lekisch, Mainz 3800
en, 32 599 H-ß für Waldeck und Söhne 3600
sin 33 610 Wilhelm Eraß, Erbach 4400
er« 34 595 derselbe 4140
:t|i 35 606 Falck-Bramigk, Mainz 3500
ht. 36 612 Leo Levitta, Mainz, 5030
fi¬ 37 602 derselbe 6050
cht 38 598 Hch. Heß, Oestrich 5010
4 39 616 Lekisch, Mainz 4900
ten 4ü 600 Hch. Heß, Oestrich 6120
iifl 41

: 42
: 43

634 Wilh. Eraß, Erbach 6800
Der 638 Heß, Oestrich 8410

611 Brogsttter, Wiesbaden 6500
cm 44 601 WthelmEraß, Erbach 6630
3t.
tn. 45I 619

191 ler
Wilhelm Eraß, Erbach 8890

Nr. Liter Steigerer Preis
1911er

46 576 Roen, Bingen 2140
47 580 Wilh. Eraß, Erbach 5000
48 517 Georg Sieben» Mainz 5030
49 693 Hch. Heß, Oestrich 5010

1908er
60 327 Wilh. Eraß, Erbach 7300

□ G,tfr «heim, 11. Mai. Am Dienstag verschied
in Hadamar, wo er Genesung von schwerer Krankheit
suchte, Herr Profeflor De. R a u ch im 65. Lebensjahre.
Der Verblichene wirkte 25 Jahre an der hiesigen Real¬
schule und wird der Heimgang des vortrefflichen Schul¬
mannes von allen, die mit ihm in Berührung kamen, be¬
dauert werden.

* Hamster Die in Frankfurt jetzt erfolgte Bestands¬
aufnahme von Zucker hat bereits einen Vorgeschmack von
den bei Privaten aufgespeicherten Vorräten gegeben. So
fand man in 90 Haushaltungen Vorräte von je 50—80
Kilogramm. Ein Fabrikant S. in der Bockenheimer
Landstraße 69 hatte für seinen Privathaushalt von5 Per.
sonen 165 Kilogramm einĝdeckt, ein sehr bekannter Pro¬
fessor am städtischen Krankenhaus, F., in der Niederäder-
Landstraße, hielt 135 Kilogramm verborgen, eine hochade¬
lige Haushaltung, Frau de R., in der Hofstraße 151
Kilogramm, eine andere Adelsfamilie 102 Kilogramm und
noch zahlreiche Familien mit mehr als 100 Kilogr. Zucker¬
vorrat. Eine sehr bekannte Führerin der Frauenbewegung,
die in zahllosen Vorträgen das „Durchhalten" predigte
und die Hamsterei in Wort und Schrift bekämpfte, Frau
H. F.. hatte sich auch mit 80 Kilogramm cingedeckt.
Bei einem sehr bekannten AmtSgerichtsrat Emil R. stellte
die Bestandsaufnahme 80 Ki ogramm fest. Bei einem
Kaufmannsehepaar in der Dahlmannstraße fand man 90
Kilogramm für nur2 Personenl Die vorstehende Blüten¬
lese möge genügen. Sie zeigt aber mit erschreckender
Deutlichkeit, wo die gewaltigen Vorräte geblieben und wo
sie zu finden sind.

Kriegschronik der„Telegraphen- Union."
88. April.

Niederlage der Engländer am Suezkanal.
Siegreiche Fliegerkämpfe an der Westfront.
Luftangriff auf ein russisches Linienschiff.
Erfolgreiches Vorpostengefecht an der Doggerbank.
Englisches Linienschiff im Mittelmeer gesunken.
Einberufung der verheirateten Engländer bis zu 35

Jahren.
29. April.

Kut el Amara gefallen, 13 300 Engländer gefangen.
Blutige Niederlage der Ruffen am Narocz-See.
Deutscher Erfolg bei Givenchy.
Oberleutnant Boelke schießt sein 14. feindliches Flug¬

zeug ab.
»0. April.

Englische und französische Angriffe abgeschlagen.
Neue deutsch-türkische Abmachungen.

1. Mai.
Heftige Kämpfe um die Höhe„Toter Mann-
Die Engländer verhaften einen deutjchen Konsul in

Griechenland.
Italienischer Angriff im Adamello-Gebiet.

2. Mai.
Die Dubliner Rebellen strecken die Waffen.
ReicheU-Boot-Erfolge im Schwarzen Meer

2. Mai.
Erfolgreiche Fliegerkämpfe im Westen.
Siegreicher Vorstoß bei Dixmuiden.
Patrouillenvorstoß in die zweite feindliche Argonnen-

linie.
4. Mai.

Drei irische Rebellenführer hingerichtet; Staatssekretär
für Irland, Birrel, tritt von seinem Posten zurück.

Neuer Luftangriff auf die englische Ostküste.
Ein Zeppelin an der norwegiichen Küste gestrandet.
Russische Bahnanlagen mit Bomben belegt.
Die allgemeine Wehrpflicht in England angenommen.

5. Mai.
Seeflugzeugangriff auf Ravenna.
Jtaltentsche Stellungen am Rombon genommen.
Seegefecht an der Pomündung.
Luftangriff auf Brindisi und Valona.

6. Mai.
Neue Zusammenstöße in Irland.
Wettere Erfolge bei Haucourt.
15 französische Fesselballons erbeutet.
Englischer Angriff bei Givenchy abgeschlagen.

7. Mai.
Englische Unterseeboot versenkt.
Ein Zeppelin im Gefecht mit englischen Schiffen unter¬

gegangen.
Abberufung der englischen Marinekommission aus Athen.

8. Mai.
Amerika nimmt Deutschlands Versichernng an.
Der Nordhaug der Höhe 304 erstürmt.
Englische Prisenmannschaft von deutschemU-Boot ausge¬

bracht.
Erfolgreiche Kämpfe am Görzer Brückenkopf.

9. Mai.
Glückliches Seegefecht bei Ostende.
Wettere Erfolge bei Höhe 304.
Englischer Ozeandampfer torpediert.

10. Mai.
Schwere russische Verluste bet Garbunowka.
Oesterreichische Angriffe vor Valona.
Bei San imartino italienische Angriffe abgewiesen.

11. Mai.
Vergebliche französische Anstrengungen westlich der Maas.
Dünkirchen mit Bomben belegt.
Russische Stellung bei Selburg erstürmt.

Jto meine frau.
Von Fritz Mayer,  Geynhausen.
(Gefallen als Leutnant im Westen)

Wenn ich einst fallen sollt, dann muß dein Sinn
Sich still in Gottes heil'gen Willen fügen,
Dann muß es dir zu süßem Trost genügen.
Daß ich den Heldentod gestorben bin;
Dann zeige stolz in leidverklärten Zügen,
Wieviel du gabst dem Vaterlande hin.—
Schwer liegt auf Blütenkelchen oft der Tau,
DaS Leid kommt auch vom Himmel, liebste Frau.
Wenn ich einst fallen sollt', dann muß dein Mund
Den lieben Kindern deinen Schmerz verhehlen;
Dann mußt du ihnen viel von mir erzählen,
Und wie ich euch geliebt, tu ihnen kund.
Wenn sich die letzten Sonnenstrahlen stehlen
Zu euch ins Zimmer bis zur Abendstund'
Und man dein Antlitz steht nicht so genau,
Dann darfst du auch mal weinen, liebste Frau.

(Champagne -Kriegsztg .)

Wochenfpielplan des
Königlichen Theaters zn Wiesbaden.

Mittwoch , 17. Mai , Anfang 7 Uhr. Ab . A : „Häusel und
Tretet"
Hierauf : „Die Puppenfee"

Donnerstag , 13. Mai Anf. 7 Uhr. Ab . v : „Die verkaufte
Braut ."

Freitag , IS. Mai , Anf. 7 Uhr. Ab. 6 : Bürgerlich und roman«
_ tisch."
Samstag , 20. Mai . Abonnement B. Anf . 7 Uhr Zum 1.

Male : „Fallstaff" .
Lyrische Komödie in 3 Akten von „Arrtgv Boito"
Deutsch von Max Kalbeck. Musik von G. Verdi.

Restdenx-Theater Miesbade«.
Eigentümer und Leiter : vr . phil . Hermann Rauch.

Mittwoch , 17. Mai 7 Uhr abds . : „Die selige Exzellenz."
Donnerstag , 18. Mai 7 Uhr abds . : „Herrschaftlicher Diener

gesucht."
Freitag , IS. Mai 8 Uhr abds . Volksvorstellung : Der Bursche

des Herrn Oberst.
Samstag , 20. Mai 7 Uhr Abds : Gastspiel Max Hofpanrr:

„Mathias Gollinger . "
Sonntag , 21. Mai , , „ „ _.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Rchriltzteu.
Wachsende Unruhe in Beflarabicn.

TU. Czernomitz, 15. Mai. In der letzen Zeit soll
in Bessarabim unter der dortigen Bevölkerung große Er¬
regung herrschen. Dies hat zur Folge, das große Scharen
der Zivilbevölkerung auf rumänisches Gebiet flüchten und
Desertionen unter den dort konzentrierten Truppen
überhand nehmen. In den letzten Tagen sind über 600
Mann eines bcssarabischen Regimentes nach Rumänien
desertiert. Ferner sollen in mehreren großen Städten
wie Kiew und Moskau große Ausschreitungen stattge¬
funden haben wegen der neuerlich angeordneten Einbe¬
rufung von Landsturmleuten, die bereits als nicht geeignet
befunden worden waren.

Asquith in Irland.
WB. K- ttdo», 15. Mai. (Nichtamtlich.) ASquith

hat sich von Belfast nachmittags nach Dublin zurückbe¬
geben.

General Townsbend in Konstantinopel.
WTB. Konstanttnapel, 16. Mai. General TownS-

hend ist heute mit seinen zwei Töchtern, die sich während
der Belagerung von Kut-el>Amara bei ihm befanden, hier
etngetrossen.

Der heutige Tagesbericht
WTB. Großes Hauptquartier, 16. Mai, vorm

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kleinere Unternehmungen an verschiedeuen Stellen der
Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl Engländer
und Franzosen.

Auf dem westlichen MaaSufer wurden mehrere
schwächliche französische Angriffe gegen unsere Stellungen
auf der Höhe 304 durch Artillerie-, Jllfanterie- und
Maschinengewehrfeuer blutig abgewiesen.

Das gleiche Schicksal hatte ein anderer, den der Feind
nördlich von Baux-IcS-Palamelx(südwestlich von Eombres)
gegen einen vorspringenden Keil unserer Stellung unter¬
nahm.

Oestltcher
und

Balkan - KriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

_ Oberste Heeresleitung
Rachlatzverfteigerung.

Freitag , den 18. Mai 1818 , nachmittags um 1 Uh«
beginnend , versteigere ich zufolge Auftrags zu Rauenthal , Ober¬
straß« 32, die zum Nachlaß der verstorbenen Eheleute Joseph
Werner gehörigen Gegenstände als:

1 antiker Schrank, 1 Tisch, 2 Betten. 1 Sopha, 1
Sessel, 1 Spiegelschränkchen(kirschbaum), 18 Zinn¬
teller, mehrere Tische, Stühle, 1 Schreibsekretär, 1
Schrank, 1 Kelter, 1 Partie Holz und Briketts, 1
Küchenschrank, Haus- und Küchengeräte, Kleidungs¬
stücke, Bett- und Leibwäsche und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungötage von 10 bis 12 Uhr vormitt.

Eltville,  den 16. Mai 1916. [4080
Wagner,

Gerichtsvollzieher.
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Amtlicher Cell.
Bekanntmachung

Wir geben vom 14. dsS. Mts. ab Rhabarber zu
folgenden Preisen ab: , . .Mk. 0.15 das einzelne Pfund

M . 0,14 bei zehn Pfund
Mk. 0.13 bei fünfzig Pfund.

Der Verkauf findet statt bei den Gemüsehändlern Bretz
und Schütte, die auch Anweisungen für die vielseitige
Verwendung der Pflanze abgehen.

Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
Wir empfehlen Waldige Bestellung, da der Abschluß

nicht allzu umfangreich ist.
Eltville,  den 12. Mai 1916.

Der Magistrat

40741
weiter

mögt . hydr . und gr . Lagers -»
Kauft Röder Nachf., Chê ^

Für sofort oder"
später ein

K»Ka««tmachnng
Wir suchen:

Einen Jungen oder eine Frau für leichte Gartenarbeiten.
Einen Arbeiter.
Einen Mtlchkutscher.
Ein Dienstmädchen.
Ei« Mouatsmädchen.
Ein Lehrmädchen.

Wir bieten an:
Einen Schlofler. oder Mechanikerlehrling
Eine Monatsfrau.
Ein Dienstmädchen.
Ein Zimmermädchen.

Eltville,  den 13. Mm 1916.
Städtische Arbeitsnachweisstelle.

Danksagung.
Für die herzliche und aufrichtige Teilnahme anläss¬

lich des Hinscheidens unserer lieben, guten Schwester
und Schwägerin sagen wir unseren innigsten Dank.

Eltville , Offenbach , Mainz ,
den 15 . Mai 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen;

Dr. CralZ, Handelskammersyndikus
Wilhelm CratZ , Lt. d. L., z. Zt. im Felde
Tina Cr alz f
Elisabeth Cralz ,
Elsa Cratz , geb. Klein
Lina Cratz , geb. Krüger. [iü/0

gegen sofortige Vergft.
tung gesucht von der

Buchdruckerei des

Rheingauer
Beobachter.

Eltville.
Tüchtige " "

Küfer
in dauernde Stellung für fofm
von Rheingauer Weingroßhand,
lung gesucht. [4068

Näheres in der Exped d. H

Bekanntmachung.
Wir ersuchen die Gast- und Schankwirte, die süi

ibren Betrieb bei der Verteilung der städtischen Waren
berücksichtigt werden wollen, uns ihren Wochenbedarf der
einzelnen Waren bis zum 18. ds. Mts. schriftlich anzu¬
zeigen.

Eltville,  drn 13. Mai 1916.
Der Magistrat

KeKanntmachnng.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AlS gefunden:
1 Handtasche mit Inhalt.
2 goldene Ringe.
1 Portemannate.
1 Geldbetrag.
1 Portemonnaie mit Geldbetrag.
1 Bund kleine. Schlüssel.

£3 L. Als zugelaufen:
1 Schäferhund.

Als verloren:
1 Portemonnaie mit 3.50 Mt.
1 Sammetgürtcl.
1 Portemonnaie mit 53 Mk.

Die Verlierer bczw. Finder wollen ihre Rechte auf dem
hiesigen RathauS, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 13. Mai 1916.
Die Polizewelwalrung.

frisch eingetroffen:

Stockfische
Pfund 55 Pfg.

solange Vorrat. [mi

I . Latsche.

J^fs Vermählte empfeHfett sich:

^ ^ eßüsmann

und 0 trau ^TTZfl
geß. fast.

ethilte,H6.  Mar
[4079

Luscdneicke- unck
NShhursur

Damen « und « indergaederobe und Wäsche für
—" Eltville und Umgebung.

Erstklassiger, neuzeitlicher Unterricht, garantiert guter
Erfolg. Beste Empfehlung.

R. Korzilius , akademisch geprüfte Zuschneiderleb,er.
Anmeldung nimmt entgegen und nähere Auskunft erhiii
die Exped. ds. Blattes. C4076

Aunge Mütter und alle, die es werden
wollen, sollten zur recht. Zeit

_nicht ohne tücht. ärztl . Ratg.
sein. In seinem aus reich- Epezialpraxis geschr. Buch . Wenn «in
Baby Kommt" schildert der bek. Frauenarzt Dr. med. H- Zlkel in
iackkund . Darstellung alles was die junge Frau u. angeh . Mutter üb.
thr^Zustand miss. mutz. In Deantw . der viel, schmier. Frag . üb . Berh.d. Mutterw.üb.Behandl.d.Kind, gibtd. liebensw. erfahr. Arzt in
d.' intereff. Buch s-Best. f. uns. Frau . Preis drosch. ^ 0. elg. geb.S.80

Einsend . od. Nachn . d. SanitasvrrlagB . Herbert , Heidelberg V,

(̂ edenfoblaff. r

^ >ine bleibende ^ >iurmepung an

liebe ^ eKallene,
herausgegeben vom Kunstverlag
Paul Ant. Maller -Stuttgart,

sollte in keiner J?amilic fehlen , die dem
Vaterland ein © pfer gebracht.

Jjpreis \ ■■th . I.re>

r Jd,fkinvertrie6 für SlhilCe und 'Umgegend:
^escftäflsleffe des

„Rheingauer Beobachter “ — > —
Alwin Boege, Buchet/ackeret, Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

_ _ ♦

Aus der „91. f. Bolksztg .' München vom 11. IV. 1916.

Aus Dankbarkeit.
Biele Iahte litt ich an schweren Sand - und Gries-

leiden, an NierenfteinKoliK und .Blasenentzündung,
verbunden mit Magenkrämpse « und Darmkatarrhe « .
Ich war allmählich so schwach und elend geworden , daß
bei der geringsten Bewegung Herzschwächen , Ohnmacht
und Schwindelgefühl eintraten und kein Mensch mehr
un meine Rettung glaubte . In der größten Not wandte
ich mich an das B . Alfred Lautenschläger 'fche Natur-
Heilinstitut in München, Rosental 15, und wurde hier¬
auf durch den mehrwöchentlichen Gebrauch der Lauten,
schläger'sche Pqrmoor-Badekur , zu Haüse vorgenommen,
ganz vorzüglich und gänzlich geheilt , sodaß ich jetzt wieder
alle meine häuslichen Arbeiten verrichten kann.

Nächst dem lieben Gott verdanke ich meine Rettung
nur der gewissenhaften schonenden ' und zielbewußten
Behandlung , die mir seitens der Leitung des Lamen-
schläger'schen Naturheilinstitutes zu Teil wurde , weshalb
ich meinen herzlichsten Dank hiermit öffentlich ausspreche

Kranzberg , Post Mittels Kirchen, im März 1016.
im Rottal , 91iederb. [4076m

Anna Reindl.

Briefpapiere
in reichster Ans wähl vorrätig

fliiüin Boege,
Papierhandlnng,

eie Tause
Here, emtraVerdanken 'Hbr ausgezeichnetes Wissen , ihre sip

liehe Lebensstellung einzig dem Studium d^r weltbekannten
SolbsS * Unte ^^ jchts - Wecho Methode Kuatin
1. Der wissenschattüc ^ xedildete Man̂ r ä. Der gebildete Kau!"
mann . 3. Der BankbeanTtbw 4. Dĝ Gyrr.nasium . 5. Das Reah
gymnasium . 8. Die 0 'jeneaisch .î Si 7. Das Abiturienten -Examen.
8. Die höhere Mädchenschule Ifcspie Handelsschule . 10. Di«
MiUelschullehrerprüIunp ^ ll . EinjatKU - Freiwilligen - Prüfung.
12. Der Präparaod . 13-Llsr SSilitäran wärtersU . Die Studienanstalt
15. Das Lehrerinptfn -Seminar . 16. Das L̂ um oder Höher«
Uhminnen - $<rfßinar . 17. Das Konservatorium . Glänzende
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und An^skennungs-
scbrei ^sia kostenlos . Ansichtssendungen  Bereit-

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
Sonness& Hachfeld. Verlaesbuchhandl..Potsdam. Stt

Brave [4061

Mädchen
können in die

Lehre

em bis zwei
möbiiette Zimmer

für sofort zu vermieten,
Felds! aße 9.

treten bei
Gefchw. Baum,

Damen -Schnetderei.

Keine Fettnri!
Sie brate, , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit des. Tüten i.
eignen Saft , in jedem
Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art . Wild,
Geflügel, Fisch, Ge nllse,
Obst usw. ,o zart, saftig,
wo lschmcckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war!
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Eine Revolution
in der Küche 1Zu bezi ehen
einschlteßl. 5 Probetüten
gegen Einsendung von 1.20
M . Nachn. 20 Pfg . mehr.

Bolle Garantie 1
Feinste Referenzen!

S . Franz Wiesbaden
Friedrichsstr. 87, Laden.

Eine schöne

Wem-W«
8 Zimmer, Küche und Zubehör i»
vermieten.
5055] Markts

1MansardenwohnA
und eine

ä-ZimmerwohmM
billig zu vermieten. '
4052] Gu tenbergstr.  W

JOl &er

Rot -Wein
J{önigsbacher

zu c4L 1.60  per LM
in vorzüglicher Qualität

liefern ■

Weitlauff u*P0®|

839]

"Weinhandel
Sltville am Allein

Telefon 91.

-
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